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Ist die Textilwelt nicht bereits stark weiblich 
geprägt? 

Absolut. Das zeigen auch unsere über 85 
Prozent weiblichen Studierenden. Dieselbe 
Verteilung weisen auch die unteren Manage-
mentstufen in der Arbeitswelt auf. Auf CEO-/ 
Verwaltungsrats-Ebene sind Frauen jedoch eine 
Seltenheit. Dies sollten wir ändern. 

Warum und was trägt die STF dazu bei? 
Studien belegen: Weibliche Führungskräfte 

können mit ihrer Kreativität, ihrem Innovati-
onssinn und dem Vorleben einer partizipativen 
Kultur, die Produktivität eines Unternehmens 
erheblich steigern. An der STF Schweizeri-
schen Textilfachschule konzentrieren wir uns 
auf eine breit angelegte Weiterbildung mit Fo-
kus auf dem Kompetenzaufbau für Nachhal-
tigkeit sowie Innovation. Gleichzeitig stärken 
wir soziale und persönliche Fähigkeiten, um 
die einzigartigen Talente der Studierenden zu 
entwickeln. Mit Exkursionen, Gastvorträgen, 

individuellen Mentoring-Programmen und dem 
Professionals Day erhalten junge Frauen früh 
Einblicke in die Branche.

Was hat Sie in Ihre heutige Position geführt? 
Der Wunsch, Menschen zu fördern, der Glau-

 be an mich und an meine Fähigkeiten, et was zu 
einer Veränderung beitragen zu können und ein 
breiter Wissens- und Erfahrungsrucksack. 

Ihre persönliche Empfehlung an junge Frauen, 
die nach einer Führungsposition streben? 

Nach einer fundierten Aus- und Weiter-
bildung, die zentral ist, sollen sie mutig sein 
und unkonventionelle Wege einschlagen. Sie 
sollen an ihre besonderen Fähigkeiten glauben. 
Gerade in der textilen Welt braucht es diesen 
«anderen Blick für die gute Sache», weibliche 
Werte und Qualitäten. Dazu Durchsetzungs-
vermögen, Risikobereitschaft und Ausdauer. 
Und das Wichtigste: ein gutes Netzwerk und 
sich selbstbewusst bemerkbar machen! 

Frau Filli, kommt es oft vor, dass Frauen mit 
heiklen Themen, zum Beispiel Genitalbeschwer
den, für eine Beratung in die Apotheke kommen?

Beschwerden im Intimbereich machen 
einen grossen Teil der Beratung in der Apo-
theke aus. Dabei sind Pilzinfektionen oder 
bakterielle Infekte oft die Ursache. Es gilt, die 
Unterschiede zu erkennen und Patientinnen 
richtig zu behandeln oder, wenn nötig, an eine 
Facharztpraxis zu überweisen.

Die Apotheke als erste Anlaufstelle für die 
medizinische Grundversorgung?

Ja, die Apotheke ist eine leicht zugängli-
che erste Anlaufstelle und zahlreiche Gesund-
heitsanliegen können bequem in der Apotheke 
besprochen und gelöst werden. Im Fall von 
Frauenbeschwerden geschieht dies meist im 
Rahmen einer vertraulichen Konsultation in 
der Apotheke.

Wie kann man sich eine solche Konsultation 
vorstellen?

Wir bieten eine Beratung in einem sepa-
raten Sprechzimmer an. Dabei führen wir 
eine Anamnese und eine pharmazeutische 
Ersteinschätzung durch. Zusammen mit der 
Kundin entscheiden wir dann über das weitere 
Vorgehen.

Für welche Frauengesundheitsprobleme ist 
eine solche Konsultation sinnvoll?

Nebst Beschwerden im Genitalbereich 
sind Blasenentzündungen, Menstruations- 
und Wechseljahrbeschwerden, Haut- und 
Gewichtsprobleme, Verhütungsfragen und 
die «Pille danach» die häufigsten Themen, 
mit denen Frauen zu uns kommen. Insbe-
sondere schätzen diese auch das grosse 
Fachwissen im komplementärmedizinischen  
Bereich. 

Vor vier Jahren wurde das Heilmittelgesetz 
geändert – was heisst das für die Apotheken?

Wir können nun vereinfacht auch re-
zeptpflichtige Medikamente ohne ärztliche 
Verschreibung abgeben und in den meisten 
Apotheken werden Impfungen durchgeführt. 
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Zahnärzteteam am Klusplatz
Ist die Modebranche wirklich weiblich geprägt? Warum trifft man auf CEO- und VR-Ebene kaum 

Frauen? Sonja Amport, Direktorin der STF, will dies ändern.

unternehmensbeitrag – Interview

 «Konsultieren Sie Ihre Apotheke bei  
Frauengesundheitsthemen»

Apotheken in der Schweiz spielen eine tragende Rolle in der medizinischen Grundversorgung – 
auch bei expliziten Fragen zur Frauengesundheit.
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